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Grudziadz (Graudenz), Mittwoch, den 31. Auguſt 1927. 


Auſſenausweiſungen aus Polen 


Warszawa, 29. Auguſt. Nachdem die polnische 


erſt vor wenigen Tagen ſechs ruſſiſche Emigranten aus Polen 


auf Betreiben der Sowjetwegierung ausgewieſen hat, ſind nun⸗ 


Regierung 


mehr weitere zwei Emigranten, darunter auch der Redakteur 
des in Wilno erſcheinenden Monarchiſtenblattes „Utro“, von 
den polniſchen Behörden ausgewieſen worden. 


Privatſchulen in der Akraine 


: Moskau, 29. Auguſt. Aus Charkow wird gemeldet, daß 
die Errichtung von Privatſchulen in der Ukraine erlaubt wor⸗ 
den ſei unter der Bedingung, daß 15 Prozent der Schüler pro⸗ 


letariſcher Herkunft ſind. Die Maßnahme wird begründet mit 
dem Schulenmangel in der Ukraine⸗ 


Vom 26. Dezember ab Maximalzölle 


Warszawa, 29. Auguſt. Im „Geſetz⸗ und Verordnungs⸗ 
Matt“, iſt die Verordnung der drei zuſtändigen Miniſterien über 
die Einführung der Maximalzölle publiziert worden 


Dezember an verdoppelt, ſoweit nicht Handels verträge ihre 
Anwendung inzwiſchen noch ausſchließen Außerdem wird 
Fine Reihe von kleineren und für Deutschland nicht erhebliche 


neue Maximalzölle auf bisher zollfreſe Waren eingeführt Po⸗ 
len geht damit zum Doppeltarifſyſtem in ſeiner Handelspolitik 


{ N Damit über, während es bisher nur einen autonomen Zolltarif be⸗ 
werden alle bisher gültigen polniſchen Einfuhrzölle vom 26. ſaß. ; 


| 


Die Zollerhöhungen im Maximaltarif beziehen ſich nicht 
nur auf Handelsverträge, ſondern auch auf inzwiſchen einge⸗ 
tretene Erhöhungen für einzelne ſeiner Poſitionen. 


Einberufung einer Sejmſeſſion gefordert 


Warszawa, 29. Auguſt. Der Sejmmarſchall 
zer Kanzlei des Staatspräſtdenten das von den Mitgliedern 
Aler polniſchen Parteien mit Ausnahme des Arbeitsklubs, der 


überſandte 


Verfaſſung binnen zwei Wochen zu entſprechen, ſofern mehr 
als % aller Sejmmitglieder ſich dieſer angeſchloſſen haben. 
Dieſe Bedingung iſt erfüllt. Auch von den Senatsmitgliedern 


Domskigruppe und der nationalen Minderheiten unterſchrie⸗ iſt unter entſprechender Beteiligung der Parteien und ebenfalls 


bene 
wird, eine außerordentliche Parlamentsſeſſton einzuberufen. 
Einer ſolchen Aufforderung hat der Staatspräſident nach der 


Schreiben, in welchem der Staatspräfident aufgefordert mit genügender Unterſchriſtenzahl eine gleiche Aufforderung 


ergangen 


Eine Luftflotte für den Völkerbund 


London, 29. Auguſt. Die während der 


Luftſchiffahrtskonferenz in London aufgetauchten Pläne, eine | kritiſche Stelle zu befördern. 


eigene Luftflotte für den Völkerbund zu ſchafſen, ſind inzwi⸗ deres Abzeichen tragen und alle dem Völkerbund angehörenden a 8 a 
ſchen weiter ausgebaut worden, und werden auf der kommen⸗ Staaten ſollen aufgefordert werden, dieſen Flugzeugen in kri⸗ wurde, fordert Preſſefreiheit für die Minderheitenpreſſe Auch 
een Tagung in Genf zur Sprache kommen. Es iſt geplant, tiſchen Zeiten beſondere Unterſtützung zu gewähren. Auf kei⸗ ſollen die Journaliſten der Minderheitenpreſſe organiſatoriſch 


den Flughafen Cointrin bei Genf auszubauen, einen Teil die⸗ 
ks Platzes für den Völkerbund zu reſervieren und zum exter⸗ 
Ktorialen Gebiet zu erklären. Dort ſollen dauernd eine An⸗ 
ahl Verkehrsflugzeuge bereitſtehen, um im Falle eines drohen⸗ 


Eine Beſchwerde Briands bei Rakowski 


Paris, 29. Auguſt. Die Tatſache, daß verſchiedene in Pa⸗ 
ais beglaubigte diplomatiſche ruſſiſche Vertreter Rußlands Auf⸗ 
Rufe, die gegen die Regierung der Republik gerichtet waren, 
unterzeichnet haben, iſt von Briand dem ruſſiſchen Botſchafter 
mit der Bitte mitgeteilt worden, derartige Vorfälle künftig zu 
kerhindern. 
niſterrat bekannt, daß er gemeinſam mit dem Poltizeipräfekten 
Maßnahmen für den Aufenthalt der amerikaniſchen Legion im 


September ausgearbeitet habe. 
das von den Miniſtern Sarraut, Painleve, Ma 
rin aufgeſtellte Programm für den Empfangg der amerikani⸗ 
ſchen Legion, das jetzt in allen ſeinen Einzelheiten ausgearbei⸗ 
tet werden Toll- 
welchen Veranſtaltungen fie teilnehmen und bei welcher Gele⸗] Induſtrialiſterung und durch den Wert der Produktion entſchie 


Der Innenminiſter Sarraut gab ſodann dem ain 
genheit ſie das Wort ergreifen würden. 


ung von Völkerbunds⸗ 


entjcheidungen zu erzwingen. 


Der Mini beriet über 


Die Miniſter einigten ſich auch darüber, an 


Der Kampf gegen die RNauſchgifte 


Paris, 29. Auguſt. Nachdem die interparlamentariſche 
Konſerenz die Dehatte über die allgemeine Weltpolitik ge⸗ 
ſchloſſen hatte, begann die Debatte über den Kampf gegen die 
Nauſchgifte Im Laufe dieſer Debatte nahm die Reichstags⸗ 
ubgeordnete Frau Schröder das Wort Frau Schröder wies 
darauf hin, daß Deutſchland nicht nur das Haager Abkommen 


vom Jahre 1912 ratifiziert habe, ſondern auch durch Maßnah⸗ 
men innerhalb ſeines Gebietes den Verbrauch von Kokam zu 
bekämpfen verſuche. Aber nur eine internationale Regelung 
ſei imſtande die vernichtenden Warkungen der Rauſchgifte auf 
eine kräftige Jugend zu beſchränten. 


Neues Sacco-Bombenattenfat 


Nizza, 29 Auguſt. Ein ſchweres Bombenattentat iſt in 
Juan des Pins verübt worden. Ein unbekannter Täter warf 
eine Dynamitbombe gegen ein Tanzlokal in dem Augenblick, 
als gerade ein aus Nizza kommender Eiſenbahnzug in aller⸗ 
nächtter Nähe an dem Lokal vorbeifuhr. In dem Lokal waren 
mehr als hundert Perſonen anweſend. Die Bombe berührte, 
ehe fie zur Erde fiel, einen Zweig und explodierte in der Luft. 
Die Exploſion war von ungeheurer Gewalt. Eine in der Nähe 
befindliche Mauer wurde zerriſſen und die Stücke weit umher 
geworfen. Sämtliche Fenſterſcheiben der umliegenden Gebäude 
wurden zertrümmert. Von den Gäſten wurden 12 Perſonen, 
darunter mehrere Frauen, verletzt. Die angeſtellte Unterſuchung 
bat ergeben, daß man ſich einer Manifeſtation gegen die Hin⸗ 
iichtung Saccos und Vanzettis gegenüberſteht. Man glaubt, 


daß der Täter dieſes Tanzlokal gewählt hat, weil es viel von ſtrebungen des pommerelliſchen 


Amerikanern beſucht wird. 


Fernſprechverſuche Hamburg- Buenos 
Aires 
Hamburg, 29. Auguſt. Hier fanden auf Veranlaſſung des 
Reichspoſtminiſteriums Fernſprechverſuche mit Buenos Aires 
(Argentinien) ſtatt, die von vollem Erfolg begleitet waren. 
Wieder zwei Ozeanflieger unterwegs 
Harbour Grace, 29 Auguſt. 
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Abſchluß des Minderheitenkongreſſes. 


Der dritte europäiſche Minderheitenkongreß iſt beendet wor, 
den. Unter den angenommenen Reſolutionen iſt diejenige her⸗ 
vorzuheben, die nach dem Referat Dr. Ammendes über die 
Gefährdung des europäiſchen Friedens durch nationale Um 
duldſamkeit gefaßt wurde. Sie ſtellt ſeſt. daß im letzten Zah 
die Lage der nationalen Minderheiten nicht nur keine Ver⸗ 
beſſerung, ſondern eine Verſchlechterung erfahren habe. Da: 
durch, daß ſelbſt die Völkerbundsmitgliedsſtaaten den Minder⸗ 
beitenſchutz in Frage ſtellen, ſei die Grundlage der Friedens⸗ 
arbeit des Völkerbundes ernſthaft erſchüttert, und der euro⸗ 
päiſche Friede ſei bedroht 

Die Reſolution erklärt dann, daß der Völkerbund als ein⸗ 
zige zuſtändige Organiſation für die Behandlung der Fragen. 
die den Frieden gefährden, verpflichtet ſei, an das Nationali⸗ 
tätenproblem ernſthaft heranzutreten und dafür zu ſorgen, daß 
Die heiligen Rechte des Volkstums geſchützt werden 

Eine weitere Reſolution will die Mitarbeit der Minder 
heiten bei ſämtlichen Organiſationsfragen ſichern, die interna 
tionalen Charakter baben. Dieſe Reſolutionen wurden von 
allen Gruppen, auch von denen, die aus dem Kongreß ausge⸗ 
ſchieden find, angenommen. Die wichtigſte praktiſche Aufgabe. 
die jetzt die Minderheitenorganiſation zu löſen haben wird, 
iſt die Ausarbeitung eines Statuts, um zukünftig Mißverſtänd⸗ 
niſſe bei Aufnahme von neuen Gruppen zu vermeiden. Es 


internationalen den Krieges Vermittler des Völterbundes unverzüglich an die handelt ſich hier um eine außerordentlich komplizierte Frage. 
Die Flugzeuge ſollen ein beſon⸗ Jedenfalls wird die Arbeit fortgeſetzt werden 


Eine andere Reſolution, die vom Kongreß genehmigt 


nen Fall ſoll die Völkerbundsflotte zu kriegeriſchen Zwecken be⸗ zuſammengefaßt werden 
nutzt werden, oder gar, um die 


Vom pommerelliſchen Hanowerk. 


In Chelmno (Culm) fand kürzlich eine große Handwer⸗ 
kerverſammlung ſtatt, auf der Vereine aus den verſchiedenes 
Verſammelten faß⸗ 


ten nachſtehende Reſolution: 
3. 
Die Entwicklung des Handwerks in Polen wird durch Di 


den und daher geht der allgemeine Kongreß des pommerelli 
ſchen Handwerks zuſammen mit dem Handwerk der anderen 
Woiwodſchaften in der Förderung um Hebung des allgemei 
nen Kultur⸗ und Berufsſtandes und vor allem in die Unter: 
ſtützung der Beſtrobungen, die auf Bildung guter Forthildungs 
ſchulen und Handwerkerinſtitute abzielen, die mit neuzeitlicher 
Tendenz die Rolle einer lehrhaſten Arbeitsorganiſation in An 
lehnung an die Bedürfniſſe des Handwerks zu übernehmen. 
25 

Der Kongreß erkennt die Dringlichkeit der Gründung ei 
nes Inſtituts für das Handwerk eigens für Pommerellen und 
erüct den Wunſch aus, daß ſolch ein Inſtitut verbunden mi 
einem Internat bald in Tätigkeit treten möchte. An unſer⸗ 
Behörden appelliert er dringendſt um Unterſtützung der Be 
Handwerks, 


3 
Der Kongreß appelliert an die Schulbehörden um Unter⸗ 
ſtützung der Fortbildungsſchulen in Pommerellen, um ihnen 
vor allem den zuſtehenden beruflichen Charakter zu ſichern. 


4. 
Die Moderniſierung der Handwerker⸗Werkſtätten iſt die 
erste Bedingung für eine Vervollkommnung und Verbilligumz 


der Produktion, zu welchem Zwecke der Kongreß die Gründun⸗ 
gen eigener Handwerker⸗Bankinſtitute für notwendig erachtet 


William Brock und Edward An alle Handwerker ergeht die Aufforderung im gemeinſamem 


Schlee, die von Old Orchard aus auf dem Eindecker „Stolz Vorgehen die Gründung einer Zentral⸗Handwerkerkaſſe zu er: 
von Detroit“ einen Flug um die Welt angetreten haben, ſind möglichen. An die Behörden wendet der Kongreß ſich mit bei 


Sonnabend hier zu ihrem transatlantiſchen Flug geſtarter. 


dringenden Bitte möglichſt weitgehende Kredite zu erteilen 


5. 

Der Kongreß der ſelbſtändigen Handwerker in Chelmno 
bittet ferner die Regierung, im Intereſſe des Schutzes der 
handwerksmäßigen Produktion und vor allem ihrer kulturellen 
Werte bei allen ſozialen und ſteuerlichen Belaſtungen den Son⸗ 
dercharakter der Produktion des Handwerks berückſichtigen zu 
wollen. Die jetzigen Belaſtungen ſind zu groß und der Pro⸗ 
duktion ſchädlich. Vor allem fordert der Kongreß die Herab⸗ 
fetung der Umſatzſteuer für Handwerksprodukte. a 

6 

Der Kongreß der pommerelliſchen Handwerker appelliert 
an die Allgemeinheit, in erſter Linie die inländiſche Produktion 
zu unterſtützen, vor allem die gediegene Arbeit des polniſchen 
Handwerkers. Es iſt bewieſen, daß die Erzeugniſſe des Hand⸗ 
werles in ihrer ſoliden Ausführung im Gebrauche am billig⸗ 
fien ſind 

7. 

Der Kongreß des pommerelliſchen Handwerkes in Chelmno 
ſtellt feſt, daß eine tätige Unterſtützung ſeitens der Regierung 
durch Ausſchaltung der ungeſunden Konkurrenz der ſtaatl. 
Werlſtätten, der Erziehungs⸗ und Strafanſtalten und durch 
Erteilung von Aufträgen an kleine Werkſtätten möglich iſt Das 
vommerelliſche Handwerk tt bereit, ſich zur Fähigkeit gemein⸗ 
ſamer Lieferungen zu organiſieren. 


Politiſche Nachrichten. 


Ueber die polnisch-sowjelrussischen Verhandlungen. 


In einer Unterredung mit Pressevertretern hat der let- 
tische Aussenminister Cielens auf die Frage der Stellung- 
nahme der lettländischen Regierung zu den polnisch-sowiet- 
russischen Verhandlungen folgende Erklärungen abgegeben: 
Aus offiziellen und privaten Nachrichten de, polnischen Pressd 
ist zu entnehmen, dass die Möglichkeit einer grösseren Akti- 
vität in der Regelung der polnisch-sowietrussischen Bezie- 
hungen bestehe. Lettland begrüsst mit Freuden das Bestre- 
ben der osteuropäischen Staaten, aktiv miteinander zusammen- 
zuarbeiten und die zegenseitigen Beziehungen zu entwickeln, 
denn auf diese Weise dürfte eine Stabilisierung der Gesamt- 
age erfolgen, Der Abschluss eines polnisch-sowietrussischen 
Vertrages wird nicht nur die Lösung, wirtschaftlicher und 
politischer Fragen zwischen den interessierten Lündern brin- 
ge! ndern auch einen allgemeinen Frieden. 


Die monarchistischen Hoteliers. 


Der preussische Ministerpräsident Dr. Braun hat an sämt- 
liche Minister ein Rundschreiben gerichtet, in dem er alle 
Ressorts auffordert, die Hoteliers von Berlin, welche die re- 
publikanische Flagge des Reiches nicht haben achten wollen. 
zu boykottieren und in betreffenden Hotels künftig keinerlei 
Empfänge ofüziellen Charakters zu veranstalten, 

Wie das „Hamburger Fremdenbiatt” mitteilt, hat der 
Reichswehrminister Dr. Gessler, der als dienstältester Mini- 
ster den Reichskanzler vertritt, dem preussischen Minister- 
präsident Braun den Empfang seines Schreibens zum Flaggen- 
streit bestätigt und darauf hingewiesen, dass das Kabinett zu 
dem Flaggenkonflikt bisher deshalb keine Stellung habe neh- 
men können, weil die Mehrzahl der Minister nicht in Ber- 
lin anwesend sei Dr Gessler hat für seine Person hinzuge- 
fügt, dass auch er selbstverständlich ein Hotel micht betre- 
ten würde, das sich weigere die offizielle deutsche Reichs- 
lagge zu zeigen 


Postbeamte als Zensoren. 


Ein königliches Dekret bestimmt, dass die spanischen 
Postbeamten nicht nur das Recht, sondern Sogar die Pflichit 
haben. alle nickt in verschlossenem Brief gesandte Korre- 
Spondenz, wie Postkarten, Glückwunschkarten und Druck- 
sachen aller Art, zu lesen und ihren Inhalt auf etwaige ge- 
gen die Moral oder öffentliche Ordnung verstossende Werte 
zu prüfen (I:) Diese Prüfung soll, soweit es der Andrang 
der Postsachen gestattet, möglichst genau durchgeführt wer- 
den. Ob die spanischen Postbeamten, die bekanntlich einem 
Volke entstammen, das zu mehr als 50 Prozent aus: Analpha- 
beten besteht, gerade die persönliche Eignung besitzen, eine 
derartige Zensur auszuführen, ist in dem Dekret nicht fest- 
gestellt. 


Das neue portugiesische Kabinett. 


Das portugiesische Ministerium ist neu gebildet worden. 
In der Besetzung der wichtigsten Posten ist keine Aenderung 
eingetreten. Siall de Cordes und Passos e Souza sind beide 
wieder vertreten. Ebenso ist Aussenminister Dr. Bettencourt 
Rodriguez, Kolonial- und Marineminister Joao Bello, Innen- 
minister Vicente Freitas, Justizmimister Manuel Rodrigues, 
Handelsminister Ivens Ferraz, Unterrichtsminister Magalhaes, 
Landwirtschaftsminister Alves Pedrosa geblieben. Vizeprũ- 
sident wird voraussichtlich Passos e Souza. womit gewisse 
Aussicht auf Stabilität der gegenwärtigen Regierung gege- 
ben wäre, 


Unpolitiſche Nachrichten 


9000 Aussteller. 


Die Leipziger Herbstmesse 1927 wird an Umfang und 
Verkehr die vorjahrige Herbstmesse ganz erheblich fiber- 
treffen. Die amtlichen Messadressbücher verzeichnen be- 
reits 8600 Aussteller, eine Zahl, die sich durch Nachmeldun- 
gen auf rund 9000 erhöhen dürfte. Der starke Zuwachs ge- 
genüber der letzten Herbstmesse zeigt sich vor allem in der 
Textilbranche, bei den Haus- und Küchengeräten,, Kurz- und 
Galanteriewaren, der graphischen Branche und der Edelmetall- 
Warenbranche. Die Zahl der ausländischen Messeeinkäufer 
wird das vorjährige Ergebnis um reichlich ein Drittel über- 
steigen- Besonders stark ist der Zustrom aus Frankreich 
infolge des neuen Handels vertrages, aus Dänemark, Italien, 
aus den Niederlanden, Oesterreich und Osteuropa. Aus 
Vebersee werden namentlich die Vereinigten Staaten durch 
zahlreiche Interessenten vertreten sein, 


Die Ruhrfälle in Cannstatt. 


Fine amtliche Mitteilung über die Ruhrerkrankungen in 
Cannstatt besagt folgendes: Am 17. August wurde das Stutt- 


Larter Gesundheitsamt aufmerksam gemacht, und die sojort sind beim Baden von einer Struzwelle erfasst worden und. 


angestellten Erhebungen in der fraglichen Familie und in der: ertrunken. 
Umgebung des Kranken führten zur Feststellung einer grossen 
Anzahl von leichten, mittelschweren und schweren Magen- 
und Darmstörungen, die unter den klinischen Erscheinungen 
der Ruhr verlaufen sind. Insgesamt sind dreissig Fälle fest- 
gestellt worden, die sich mit wenigen Ausnahmen in nächster 
Nähe der Reiterkaserne in Kassel abspielten- Die letzte 
Neuerkrankung wurde am 22, August beobachtet, Seither 
sind weitere Fälle nicht aufgetreten- 


Schwere Unwetter in Italien. 

Ueber Triest tobte ein ausserordentlich heftiger Sturm. 
Eine grosse Anzahl von Schiffen wurde von den Ankern los- 
gerissen. In der Stadt wurden viele Läden zertrümmert. 
Der ganze Markt wurde in Unordnung gebracht. Etwa 100 
Personen erlitten Verletzungen. In Udine ging ein heftiges 
Gewitter nieder. Drei Häuser wurden durch Blitzschlag ein- 
geäschert, Ein Dach stürzte ein. Ein Mann wurde getötet, 


Drei OPier eines Motorradunialls. r lebensge 
Trockenheit ist über Florenz ein wolkenbruchartiget 
Auf der Landstrasse zwischen Kassel und Elgershausen | Regen niedergegangen, der die Ernte gerettet hat. Ohne 
ereignete sich ein Motorradunglück, bei dem drei Personen diesen Regen wäre alles verdorrt. = 
sehr schwer verletzt wurden. Auf der infolge Nebels un- j — 
übersichtlich gewordenen Strasse sliess ein mit zwei Perso- f 
nen besetztes schweres Motorrad mit einem vorausfahrenden Sturmkafastrophe auf dem Ozean, 
Radfahrer zusammen. Passanten fanden frühmorgens die drei Bei dem Sturm, der Freitag in den Küstenprovinzen Neus 
in ihrem Blute auf dem Boden liegend, Der Radfahrer war | Schottlands tobte, erlitten zwei Dampfer, 27 Segelschiffe und 
in grossem Bogen über die Strasse geschleudert worden | viele kleinere Fahrzeuge Schiffbruch Die Zahl der ume 
und hatte schwere Knocherbrüche und innere Verletzungen Leben Gekommenen beträgt neun. 
davongetragen. Die beiden Motorradfahrer hatten Schädel. N . 
brüche und Knochenbrüche erlitten, ach dem Schiffszusammenstoss in Japan 
1 Die Katastrophe bei der Kriegsmarine wird auf den da- 
=; Drei Kinder beim Baden ertrunken. mals herrschenden dichten Nebel zwäckgeführt. Nach den 
Drei Kinder im Alter von 12, 14 und 15 Jahren, die zu | letzten Feststellungen sind insgesamt 119 Mann, darunter 11 
einer Ferienkolonie in Sables d'Olonne (Frankreich) gehörten, Offiziere, ertrunken. 


Serhsinhes Todesurteil für Lewandowoli. 


In der Sonnabend⸗Verhandlung kamen, wie noch nach⸗ Teodor Chroseinski, ein Kollege L's: L. hatte ſtets Geld 
träglich hinzugefügt ſei, folgende Zeugen zur Vernehmung. und war immer ſpendierluſtig. Er rühmte ſich, daß ihn das 

Gertrud Mizyk, 18 Jahre alt, die letzte Braut des Ange⸗ Stubenmädchen wecken müſſe uſw. (Der Angerl. lächelt.) Ei⸗ 
klagten, ein hübſches, geſchmackvoll gekleidetes Mädchen, ſagt nige Nächte ſchlief er bei mir. — Vorſ.: Und weshalb wollten 
u. a. aus, fie habe Leon L. im „Twvoli“ kennen gelernt. Sie ihn ſpäter nicht aufnehmen? — Zeuge: Er ſagte zu \tei= 

Vert.: Herr Vorſitzender, ich bitte zu fragen, ob Frl. M. ner Braut, daß er bei mir zu hart ſchlafe (weil im Korridor), 
als Braut nicht von dem Recht der Zeugnisverweigerung Ge⸗ aber zu Hauſe ſchlafe er auf Matratze und Federn. (Im Zu⸗ 
brauch machen will. börerraum Lachen, auch L. lacht mit.) 

Vorſ. (ſcharf): Frl. M. war nicht verlobt mit dem Ange⸗ Stanislawa Pyszer (die Braut von 1923), eine 17jährige 
klagten, und das Geſetz beſagt, daß nur eine verlobte Braut ſchlanke Blondine, ſagt aus, daß auch ihr der Angetl. Gehen 
ihre Ausſage verweigern darf. (Fahrrad, Uhr, Lackſchuhe uſw.) gemacht habe und mit ihr 

Es entſpinnt ſich eine lebhafte Polemit zwischen dem Vorſ. ins Kino gegangen ſei. Er habe ſich gerühmt, daß er reich 
und dem Vert., deren Reſultat ift, daß Frl. M. aus ſagt. ſei und eigene Wälder beſitze; ja, er lud mich ſogar zur Jagd 
Während dieſer Auseinanderſetzung lächelt der Angell., ver⸗ ein. (Lachen bei den Zuhörern.) Weiter ſagte er, daß er 
ſucht auch leicht, mit der M. zu kokettieren. Schulze ſei, und trug irgendein Aktenſtück bei ſich, das er 

Vorſ.: Kam der Angetl. oft zu Ihnen? — Zeugin: Nicht gleichſam erledigen müſſe. Es war das aber ein altes Schrift⸗ 
oft, zweimal in der Woche, oftmals Sonntags. Aus den wei⸗ ſtück, aus dem Jahre 1921 f 
teren Ausſagen reſultiert, daß der Angetl. immer auf den Ver⸗ Ignacy Stoneczun, Tiſchlermeiſter (er hat die Fenſter⸗ 
gnügen und im Kino die Getränke bezahlt, Frl. M. durch Ge⸗ rahmen für das Treibhaus geliefert): Am Vorabend des Mor⸗ 
ſchente, wie Uhr und Ring, gemacht, ferner ihr Geld zu Miete des war L. in der Fenſterangelegenbeit bei mir. Ich ſagte zu 
und für Kohlen gegeben hat (einmal 20, das andere Mal 10 ihm, daß die Eltern, die am Mittwoch zum Markt fahren, die 
SL). — Vorſ.: L. behauptet, daß er das Geld geliehen habe. Fenſter werden mitnehmen können. L. erklärte aber, daß die 
— Zeugin: Ja, er lieh es.. — Borf. (ironiſch): L. bes Eltern weder am Mittwoch noch am Sonnabend zum Markt 
behauptet, 10031. Ihnen geliehen zu haben, da hat er hohe Zin⸗ ſabren werden. Als Zeuge vom Mord erfuhr, war er Sofort 
Ten berechnet ... — Zeutzin ſchweigt. — Vorfſ.: Verſprach überzeugt davon, daß Leon L. der Mörder ſei. Ganz Tarpen 
er Zonen die Ehe? — Zeugin: Im Mai wollte er ſich mit mir und Umgegend fürchteten ihn; jeder ſagte, er ſei der größte 
verhetraten Er ſagte, Brüder und Schweſter hätten kein Ver⸗ Taugenichts. 
mögen, er ſei der Herr, und nach der Hochzeit ſollten wir auf Bronislaw Nowicti jagt über die Militärlieferuagen 
feinem Beſitztum wohnen. — Vorſ.: War L. am Tage vorm L's aus. : 

Morde bei Ihnen? — Zeugin: Ja, am frühen Morgen, aber Ernſt Rojenau erzählt von den bei Lewandowskis herr⸗ 
ich war bei der PePe&e zur Arbeit und ſah ihn erſt nachmit⸗ ſchenden Verhältniſſen. — Vert.: War Lewandowski „Bere 


tags, als ich aus der Fabrit gekommen war. — Beiſitzer No⸗ rückt“? — Zeuge (mit lebhafter Handbewegung): Er war im⸗ 


wak (zur Zeugin): Sie waren oft mit L. im Kino? Welche mer geſchäftlich für ſich. 5. 
Bilder haben ihn am meiſten intereſſiert? — Zeugin: Ich Gertrud Blok: Die Lewandowskis waren oft bei mir. Sie 
habe nicht darauf geachtet. — Vorſ.: Waren Sie bei ame- klagten manchmal über Leon, der ſo böſe werden könne, daß 
rikaniſchen Senſationsfilmen, bei Kriminalfilmen? — Zeu⸗ ihm der Schaum vorm Munde ſtebe, Tiere quäle und den gro⸗ 
gin zuckt mit den Schultern. — Vorſ.: Hat L. beim Heraus⸗ ßen Herrn ſpiele. a 

gehen nicht geſagt, daß ihn die Abenteurerfilme am meisten Vorſ. (zum Angekl.): Na, was ſagen Sie dazu? — 
gefielen? — Zeugin: Ja, am meiſten intereſſierten ihn Kri⸗ Der Angekl., der ſchon ſeit längerer Zeit, ſeitdem nämlich 
minalfilme. — Staatsanwalt: Als L. Ihnen die Heirat ver⸗ die Ausſagen für ihn immer ungünſtiger ausfallen, recht ner⸗ 
ſprach, was ſagte er, wo er wohnen würde? — Zeugin: Auf der vös geworden, antwortet: Das, was Herr Skoneczuy und 
Beſitzung in Tarzno. — Staatsanwalt: Und die Eltern? — dieſe Dame: ausgeſagt haben, iſt zur Hälfte unwahr. — Vorſ.: 
Zeugin: Sie ſollten ſich in der Stadt ein Haus kaufen. — Welche Hälfte denn? Auch das, was Ihre Mutter geſagi 
Staatsanwalt: Und der Vater ſollte ihm das Grundſtück ver⸗ hat, nämlich, daß Sie ein Nichtsnutz ſeien? — Angekl.: Die 
ſchreiben? — Zeugin: Ja. — Staatsanwalt (ſarkaſtiſch): Er Mutter iſt tot, da kann man ja alles ſagen und beſchwören. 
hat ſich mit der Verſchreibung beeilt. — Vert.: Sprach L. zu — Vorſ.: Ach ja, leider, die Mutter lebt nicht mehr 
Ihnen etwas vom Militär? — Zeugin: Leon ſagte mir, er Die Zeugin ſagt weiter aus, daß die alte Frau L erklärt 
ſet 26 Jahre alt und ſchon beim Militär geweſen, er gab mir habe, fie würden dem Leon die Gärtnerei übergeben, aber er 
ſogar ein Bild, das hn in Soldatenuniſorm darſtellte. — jet jo verſchwenderiſch. Es wäre beſſer, er käme zum Militär, 
Vorſ.: Dieſe Photographien ſind hier bei den Aken ler zeigt vielleicht beſſere er ſich dort. a 
fie dem Verteidiger und Staatsanwalt). — Vorſ. (zum An⸗ Der Angekl. (plötzlich ſich erhebend, ſtark erregt): Das hal 
geklagten): Woher halten Sie die Uniform? — Angekl.: Vom die Mutter vom Bruder geſagt, aber nicht von mir. 
Kollegen ... — Vert zum Vorſ): Mit Rückſicht auf eini⸗ Bor] (zur Zeugin): Von wem ſprach alſo Frau L.? = 
ger Fragen, die ich zu ſtellen beabſichtige, und die die Sittlich⸗ Zeugin: Von Leon. — Vorſ. (zum Angekl.): Na, ſehen Sie! 
keit gefährden könnten, bitte ich um Ausſchluß der Oeffent⸗ — Angekl. (ſpöttiſch): Na ja, ſagen kann man alles, natür⸗ 
lichkeit. (Im Saale Bewegung.] Vorſ. lerſtaunt): Ich weiß, lich. (Setzt ſich nervös hin.) 
in welcher Richtung dieſe Fragen liegen würden. ud ich Andrzej Lwowskl, der die Familie L. genau kannte, cha⸗ 
lehne die Frageſtellung als nicht zur Sache gehörig ab. — ratteriſtert den Leon als einen ausgemachten Liederjahn. Der 
Vert. (zur Zeugin): War L. öfters ſpät abends bei Ihnen. , Angefl. babe J. Zt. vom Vater Geld verlangt, und als dieſer 
Zeuain: Nicht ipäter als bis 10% Uhr abends. O bert: es nicht gab, in mit dem Stock geſchlagen, ihn zu Boden ges 
Sagte L., daß er Sie liebe, vergöttere? — Zeugin: Nein. — ſtoßen; erſt der herbeigeruſene Sobn Franz habe den Vater 
Vorſ. (ironiſch): Haben Sie, Herr Rechtsanwalt, aber eine aus den Händen des wütenden Leon befreit. Einſtmals ſel 
Neberraihung! . Sie ante doch, daß er fie nacht liebte, der Vater L. auf der Rückkehr vom Markte von einem ver⸗ 
je... (Im Zubörerraum Lachen] — Staatsanwalt: Bes |, aummten Räuber überfallen worden, der ihm feine ganze Bar⸗ 
halb ſprach L. am Abend vorm Morde, als er bei Ihnen war, chaft entriſſen habe Der alte L. habe noch am Tage vor 
von der Ermordung von Menſchen im Gebirge, im Kriege; dem Morde geſagt, das ſei niemand anders als ſein eigener 
weiter, daß ſein Bruder im Kriege die Menſchen aus dem Sohn Leon geweſen. Darüber habe ſich der Vater L. beklagt, 
Flugzeug mit Bomben gelötet habe? Wäre es nicht beſſet daß Leon von ihm die Wirtschaft haben wollte, und gelagt 
geiwejen, von der Liebe und der Geſtalktung der Zukunſt zu babe, er (Leon) werde dem Vater 2000 31. jährlich geben, ſo 
ſprechen? — Zeugin: Er erzählte mir morgens davon: war daß dieſer in der Stadt wohnen könne. 
um, weiß icd micht — Ven. Harn ©. Zonen gegeniiber n It dieſem Moment fährt der Angetl, empor und werfe 
moraliſche Abſichten? — Vorſ. (ſcharf unterbrechend): Ich Ban Jenes heftig vor, daß er die Unwahrheit ſpreche. 
Ichne diefe Frage als umzuläffig ab. — Vorl.: Empfingen Sie Angekl. (zum Zeugen): Wie können Sie es wagen 
L. gern bei — Be nee Be, aber er war ſtärker; ich Vorſ (clit ſharf den Angekl): Das dürfen Ste nich, der 
konnte ihn uswerfen. — 805 ; a } 

Der Angekl, der bei der Vernehmung der M. ſie anſchaut, 3 u den alten L., den Leon indeſſen 

— plötzlich betrübt drein und bedeckt das Geſicht mit den a u a ER Kinder berlagt, beſon⸗ 
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Zwei weitere Zeugen jagen ebenfalls aus, daß 1921 der 
jefte L. von einem ſeiner Söhne als Brandſtifter geſprochen 
€, 
er Die Zeugin Elsbeth Dix gibt an, daß die Lewandowskis 
am Tage vor dem Morde, erklärt hätten, ſie würden dem Leon 
niemals die Gärtnerei geben, dieſe würde der Anton über⸗ 
nehmen. 
Dani endete der zweite Verhandlungstag. 


! Am 3. Tage der Verhandlung wird das Intereſſe, wenn 
auch anfangs noch ſchwach, im Laufe des Tages immer reger 
und gelangt in den Nachmittagsſtunden zur höchſten Ent⸗ 
(faltung. 
N — iſt, im Gegenſatz zum erſten Verhandlungs⸗ 
Rage, ſtark bedrückt, und wird ab und zu ſehr unruhig; meistens 
ſitzt er aber, den Kopf mit den Händen ſtützend, mit denen 
er das Geſicht vor dem Publikum ſorgfältig verdeckt. Den 
Ausſagen der Zeugen folgt er mit großem Intereſſe. 

Um 9.15 erſcheint der Gerichtshof. Die Verhandlung be⸗ 
ginnt. 
a Als erjter ſagt der Zeuge Michael Lewandowski aus, der 
trotz gleichen Namens mit dem Angekl. nicht verwandt iſt. Die 
alten L's. waren oft bei ihm und erzählten ihm von ihrem 


der Kriminal⸗Polizei in Grudziadz, Jan Krauſe, Kanzliſt des 
Kreisgerichts, ſowie Polizeiwachtmeiſter Hieroni Regent, brin⸗ 
gen nichts Neues. 

Zeuge Dr. Lachowski, ſtändig vereidigt beim Kreisgericht, 
hat zuſammen mit Dr. Wetzel die Sektion der Ermordeten vor⸗ 


genommen. Der Zeuge beruft ſich auf ſein Protokoll und gibt 
nähere Erklärungen. — Vors.: Was war die Todesurſache? — 
Zeuge: Bei allen Opfern Verletzungen des Gehirns — Vorſ.: 
Konnte jeder Schlag den Tod herbeiführen? — Zeuge: Ja. Bei 


einigen fand man aber mehrere Wunden. — Vorſ.: Konnte 
ſoſortige Hilfe von Nutzen ſein? — Zeuge: Nein, denn alle 
Wunden waren unbedingt tödlich. .. Vorſ.: Wann iſt der 


Mord vermutlich begangen worden? — Zeuge: Nach der Lei⸗ 
chenſtarre zu ſchließen, zwiſchen 12 und 3 Uhr. 
Staatsanwalt: Iſt 3 möglich, daß eine Perſon dies bewerk⸗ 
ſtelligen konnte, indem ſie zuerſt alle Opfer mit Schlägen be⸗ 
täubte, um ſie ſpäter mit der ſcharfen Seite des Beils zu er⸗ 
morden? — Zeuge.: Ja, das iſt möglich. — Staatsanwalt: 
Rühren alle Verletzungen von einem Mordinſtrument her? — 
Zeuge: Ja, von einem ſcharſen Inſtrument und wahrſcheinlich 
ein und demſelben Borj.: War die Lage aller Wunden 
dieſelbe? — Zeuge: Ungefähr, es waren alles Kopfwunden. 
Ferner gibt der Zeuge an, daß der Mord wahrſcheinlich bei 


Kummer. Auf Anfrage des Vert. erzählt der Zeuge, daß der wenigſteas ſchwachem Lichte begangen worden ift, fo daß man 


alte L. zum Bau der Zentralheizung 1000 Zl. auf Wechſel ge⸗ 
borgt hat. 100 Zl. zahlte er ab, 900 blieb er ſchuldig, und der 
Wechſel ging zum Proteſt. 

Jan Stoſiak, Wachtmeiſter der Kriminalpolizei in Gru⸗ 
dziadz, war bei der Vorunterſuchung. Vom Vorſ. gefragt, 
ob er Blutſpuren auf dem Küchentiſch geſehen habe, erzählte 
der Zeuge: Ja, ich ſah Spuren, als wenn ſich jemand mit blu⸗ 
tiger Hand auf den Tiſch geſtützt hätte — Vorſ.: Haben Sie 
Blutſpuren an der Tür bemerkt? — Zeuge: Ja, ich ſah den 
Abdruck von vier blutigen Fingern am Türſchloß, als hätte 
jemand es beim Schließen berührt. — Vors.: Ließ etwas dar⸗ 
auf ſchließen, daß im Zimmer ein Kampf ſtattgefunden hatte? 
— Zeuge: Nein... es wird angenommen, daß ein Kampf 
mit dem Bruder Franz ſtattgefunden hat, aber dieſer wurde 
mit einem Schlage überwältigt, worauf das umhergeſpritzte 
Blut ſchließen läßt. — Vorſ.: Waren etwa Spuren, die auf 
Raubmord hinwieſen? — Zeuge: Rantbmord iſt ausgeſchloſſen: 
es wurde alles in Ordnung befunden, die Spinde waren nicht 
geöffnet uſw. 5 

Vert.: War der Ang er der Polizei bekannt? — Zeuge: 
Mir nicht, aber den Kollegen aus Tarpen, als Verbrecher — 
Vert.: Wieſo als Verbrecher? — Zeuge: Es war bekannt, daß 
er den Eltern ſtahl. was er konnte. . 

Jan Belgant, Polizeiwachmeiſter aus Klein Tarpen, ſagt 
aus, daß der Ruf der alten L. der beſte war. Der Sohn Leon 
wurde ſchon öfters wegen Wäſche, Schuh⸗ und anderer Dieb⸗ 
ſtähle verhört, aber der alte L. hat es immer eingerenkt. Im 
vergangenen Winter brannten dem L. eine Scheune und ein 
Teil der Stallungen ab. Verdächtigt wurde der Angekl. 


Vert.: Iſt Ihnen bekannt. daß vier Wochen nach Ermor⸗ 
dung der L. davon geſprochen wurde, der alte L. habe vor 
einigen Jahren die Familie Kubiak ermordet und für das ge⸗ 
raubte Geld die Wirtſchaft gekauft? — Zeuge: Nein. — Vorſ.: 
Herr Stoſiak. wann hat L. die Wirtſchaſt in Tarpen gekauft? 
— Zeuge: Vor Ungefähr 16 Jahren. — Vors.: Und wann wur⸗ 
den die Kubiaks ermordet? — Zeuge: Im Jahre 1922. 

Zeuge Franz Wrzeſinski, Oberwachtmeiſter der Kriminal⸗ 
polizei, führte die Unterſuchung am Tatort. Er behauptet, 
daß den Mord bloß ein einzelner Menſch ausführen konnte, 
denn das Zimmer war klein, in der Mitte ſtand ein Tiſch, über 
weſchem eine große Hängelämpe mit Glocke ſich befand. Wä⸗ 
ren mehrere Mörder geweſen, ſo hätten ſie im Zimmer keinen 
Platz gehabt und bedingt die Lampe zerſchlagen. W nimmt 
an daß die Tochter Marta im kritiſchen Augenblick das Fenſter 
öffnen wollte und in dieſem Augenblick ermordet wurde. Der 
Zeuge konnte trotz ſorgfältiger Prüfung Blutſpuren we⸗ 
der im Flur noch in der Küche finden. Er behauptet aufs be⸗ 
ſtimmteſte, daß niemand über den Boden ins Haus gelangen 
Annnte, 


Die nächſten Zeugen Ed. Martewicz. Oberwachtmeiſter 


die Körperkonturen unterſcheiden konnte. 

Arzt Dr. Wetzel bestätigt mit voller Entschiedenheit 
die Bekundungen Dr. Lackowskis. 

Vors.: Sind noch Anträge zu stellen? 

Der Vert. bittet um Verlesung des Protokolls betr. der 
untersuchten Sachen. Darin heisst es u. a.: Auf Anzug, Hän- 
den und Kopf Leon L's hat sich Menschenblut befunden. 

Der Vert. stellt sodann zwölf Anträge, von denen der 
letztere die Untersuchung des Angekl. auf seinen Geisteszu- 
stand fordert. 

Der Staatsanw. bekämpft ausführlich und energisch alle 
Anträge 

Um 1.15 Uhr zieht sich das Gericht zur Beratung über 
die Anträge zurück. Um 1.30 Uhr erscheint das Tribunal 
wieder, und der Vors. beraumt eine Pause bis 4 Uhr an, 

Nach der Pause verkündet der Vors., dass der Gerichts- 
hof die Anträge der Verteidigung abgelehnt habe. 

Vors.: Sind noch weitere Anträge zu stellen? 

(Schweigen). 

Vors.: Ich schliesse somit die Beweiserhebung und er- 
teile dem Herrn Staatsanwalt das Wort. 

Um 4.30 beginnt der Anklagevertreter mit ſeinem nach 
Form und Inhalt bedeutenden Plädoyer, das eine Stunde 
dauert. Er beendet es mit den Worten: „Ich beantrage das 
Schuldig!“ 

Nach der Rede des Prokurators verfügt der Vorſ. auf An⸗ 
trag des Vert eine kurze Pauſe, worauf der Vert. das Wort 
ergreift, der etwa 30 Minuten ſpricht. 

Sodann zieht ſich das Gericht zur Beratung zurück. 

Nach nahezu einſtündiger Beratung erſcheint der Gerichts⸗ 
bof, gegen 7 Uhr, wieder im Saale und der Vorſ. verründet 
folgendes Urteil: 


„Im Namen der Republik Polen: Der Gerichts⸗ 
hof, hat Leon Lewandowski des ſechsfachen Mordes für 
ſchuldig befunden und ihn auf Grund des 8 211 des 
St.⸗G.⸗B. ſechs mal zum Tode, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte und zur Tragung der Koſten des Verfah⸗ 
rens verurteilt.“ 

Der Angetl. nahm das Erkenntnis ruhig entgegen. Nicht 
eine Muskel zuckte im Geſicht dieſes grauenhaſten Verbrechers, 
als der Verhandlungsleiter das Urteil verlas. 

Im Saale, in dem ein unbeichreibliches Gedränge 
berrſchte, machte ſich nach der Spannung, beſonders der letzten 
Stunden, allgemein ein erleichterndes Aufatmen bemerkbar 
Der Gerechtialeit war Genüge getan. Wohl keiner hatte ein 
anderes Urteil erwartet — trotz der nur vorliegenden Indizien⸗ 
beweiſe, die aber wohl ſelten jemals ſo überzeugend für die 
Schuld des Angeklagten ſprechen, wie gerade hier. Gerichts⸗ 
und Volksurteil decken ſich — daran iſt kein Zweifel 


Tezew — Meereshafen 


Danzig, 29. August Trotz der Gegnerschaft der Danziger 
Delegierten im Hafenrat hat dieser mit der Mehrheit des Vor- 
sitzenden und der polnischen Delegation die Einführung der 
nächtlichen Beleuchtung der Weichselmündung bei Schiewen- 
Horst als der Meereszufahrt nach Tezew, die Aufstellung 
einer Linie von Richtzeichen für die Eir fahrt und die weitere 


Ein Grudziadzer Bilof 


Berlin, 29. August, Aus Marienwerder wird gemeldet, 
dass gestern 5 Uhr nachmittags sich über der Stadt Rosen- 
berg i. Ostpr. ein polnisches Flugzeug zeigte. Nach mehr- 
maliger Umkreisung der Stadt flog es in der Richtung Litschen 


Nach Genf 


Danzig, 29. August. Der Generalkommissar der Republik 
Polen, Minister Strasburger, ist zwecks Teilnahme an der 
NVölkerbundtagung nach Genf gereist, Ebenso begibt sich auch 
der hohe Kommissar des Völkerbundes, van Hamel zu glei- 
chem Zwecke dorthin. 


Neuer Ozeanrekordflug 


London, 29. August. Die amerikanischen Flieger Schlee 
und Brock, die auf ihrem Flugzeug „Pride of Detroit“ einen 
Flug um die Erde unternahmen, landeten heute 10,36 Uhr im 
Fliegerhafen Croydon bei London. 

Von hier werden die Flieger ihren weiteren Weg über 
München, und nicht, wie zuerst beabsichlig, über Stuttgart 
nehmen. Am Ufer Irlands herrschte Nebel, 


Die Aſche Saccos und Banzettis 
im Kremel 


Moskau, 29. August. Die Sowjetregierung hat auf die 
Bitte der kommunistischen Partei die feierliche Beerdigung 
der Asche Saccos und Vanzettis in Moskau und ihre Unter- 
bringung in Kreml gestattet 


Durchführung der Vertiefung der Meeresweichsel nach 
Tezew beschlossen, Polnischerseits ist ausser- 
Tezew schon seit mehr als Jahresdauer einen lebhaften Ver- 
kehr von Seeschiffen hat und deshalb seine Proklamierung 
als Hafen unerlässlich ist, 


bei Roſenberg gelandet 


weiter und landete in der Nähe dieses Gutes. Es erwies sich, 
dass der Pilot, ein Offizier, sich verirrt hatte und auf deut- 
scher Seite landen musste. 


Erdbeben auf Formoſ a 

Tokio, 29. August. Nach offiziellen Meldungen hat das 
Erdbeben, das am 25. d. Mis. in Tamau (Formosa) Sch er- 
eignete, 11 Personen an Todesopfern gefordert. 50 Personen 
sind ernstlich verletzt worden. 700 Häuser, sowie 200 Ma- 
gazine und Läden sind zerstört worden. 


Aulokafaſtrofe bei Nowy Sacz. 


Nowy Sacz, 29, August. Der Vorsitzende des schlesi- 
schen Sejms, Wolny, fuhr per Auto aus Krynica nach Krö- 
lewska Huta zur Beerdigung eines Abgeordneten. Bei Nowy 
Sacz geriet das Auto mit einem Autobus zusammen. Es 
wurde schwer beschädigt. Marschall Wolny und sein Chauf- 
feur entgingen wie durch ein Wunder dem Tode. 


Der Zarenhenter als Kinderprotettor 


Moskau, 29. August. Zum Vorsitzenden der Kommission 
für die Besserung der Kinderexistenz wurde Bielebrodow 
ernannt. Dem B. wird die Initiative zur Ermordung der Za- 
renfamilie in Jekatarinburg zugeschrieben. 


Aus Stadt und Land. 


Grudziadz (Braudenz), 30. Auguſt 1927. 

— Kind Orzel. „Das Kind vom Pariſer Pflaſter“, gre⸗ 
ßer franzöſiſcher Film. 2 Serien (24 Akte) in einem Pro⸗ 
gramm. In den Hauptrollen Monka Stryes, Zuzanne Blan⸗ 
chette und Lucjan Dalſacen. 

„Das Mädchen vom Pariſer Pflaſter“ gehört zu einem 
Silmbildgenre, das immer auf gutes Gelingen zählen kann, 
und zwar deswegen, weil das Kino von vornherein auf die 
Emanation von Beweglichteit und Schnelle eingeſtellt iſt Dies 
ſes Werk enthält eine Unzahl logiſch durchgeführter und miſter⸗ 
lich mit einander verknüpfter Verwicklungen und Epiſoden; es 
ſchafft in des Wortes guter Bedeutung Senſationen, fern allen 
ungeſunden Elementen, und ſeſſelt daher das Zuſchauerpubli⸗ 
kum in hohem und berechtigtem Maße. Ein ungewöhnlich 
reicher Stoff an intereſſanten Ereigniſſen und Situationen 


wird in teechniſch feinſtexekutierten Aufnahmen ge⸗ 
ſchmackvoll ſerviert und in flottem Tempo abgerollt. Des Re⸗ 
giſſeurs kundige Hand, Künſtler von Ruf vermitleln das 


Ganze in ſolch ausgezeichneter Art, daß ſchönheitsbegieriges 
Auge, aufnahmefähiges Gemüt und geiſtiges Bedürfnis voll⸗ 
auf ihre Rechnung kommen. 

— Kino „Apollo“. „Heimatslos“, erschütterndes Drama 
eines untergeschobenen Kindes in 8 Akten, mit Henri Baudin 
und dem 13jährigen Leslie Shaw in den Hauptrollen. Ferner: 
„Hüte dich vor dem Backfisch“, Drama in 9 Akten, Ausser 
dem reichhaltiges Beiprogramm. 

* 


— Das Ehrenpräſidium für die Gärtnerausſtellung, die 
am 8. September m Grudziadz eröffnet wird, hat Herr Stadt⸗ 
präſident Wlodek übernommen. Das Intereſſe für die Aus⸗ 
ſtellung iſt allgemein ſehr lebhaft. Wenngleich fie nur in be⸗ 
ſcheidenem Rahmen abgehalten werden kann, wird das Unter⸗ 
nehmen doch in ſachlicher Beziehung auf beachtlicher Stufe ſte⸗ 
hen, da Gartenbau, Gemüſe⸗ und Blumenzucht bei uns ſehr 
entwickelt ſind und anerkannt hochwertige Erzeugniſſe liefern. 
Die Lage unſerer Stadt im fruchtbaren Weichſeltal, günſtiges 
Klima, ſowie gute Bahnverbindungen beeinfluſſen das Gärt⸗ 
nereiweſen aufs vorteilhafteſte. Rege Ausfuhr ſeiner Erzeug⸗ 
niſſe nach der Landeshauptſtadt, Danzig uſw. find ein treffe 
licher Beweis für die Leiſtungsfähigkeit dieſes jo wichtigen 
Erwerhszweiges. 

— Grudziadzer Kaufleute auf der Oſtmeſſe. Die Handels⸗ 
kammer wünſcht zu der vom 4.—15. September d. Is. in 
Swow (Lemberg) ſtattfindenden Oſtmeſſe einen Ausflug zu 
arrangieren. Gemäß der von der Verwaltung der Meſſe er⸗ 
haltenen Nachrichten wird deren Beſuch für Kaufleute um ſo 
mehr vorteilhaft ſein, als viele bedeutende induſtrielle Firmen 
auf der Meſſe vertreten fein werden. Der Verband der kauf⸗ 
männiſchen Vereine Pommerellens appelliert deshalb an die 
Kaufmannſchaft, im eigenen und allgemeinen Intereſſe am 
der gemeinſchaftlichen Fahrt nach Lwow teil zunehmen. Mel⸗ 
dungen find an die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Gru 
dziadz zu richten. Den Teilnehmern wird eine Fahrtwverbilli 
gung von 66% Prozent zuteil. 


Toru (Thorn). 

* Im Gebüſch in der Nähe des Kreisgerichts wurde ein 
Paket mit einem geſchlachteten Ferkel nebſtEnte gefunden Die⸗ 
ſer ſette Fund ſtammt ſicher von einem Diebſtahl her. 

* Erſchoſſen hat ſich an der Weichſel der 28jährige Woi⸗ 
wodſchaftsbeamte Antoni Sobieszezanski. Die Leiche wurde 
lange nach der Tat von Paſſanten in der Nähe von Wieſes 
Kämpen an der Weichſel Gefunden 

Tezew (Dirſchau). 

* Eine Ueberraſchung wurde auf dem Wochenmarkte einem 
ausſtehenden Fleiſcher zuteil. Er bemerkte plötzlich in ſeinem 
Stande das Geſchrei eines kleinen Kindes, und gewahrte zu 
ſeinem Erſtaunen, daß das zarte Stimmchen aus einem in ein 
Umſchlagtuch eingehülltes Bündel kam. Bet dem regen Ge⸗ 
ſchäftsverkehr hatte niemand etwas von dieſer Ausſetzung be⸗ 
merkt, ſo daß die herzloſe Mutter unbekannt blieb. 

* In Starrenſchin brannte in der Nacht zum 25. d. Mts. 
auf dem Beſitztum des Landwirtes Baran Feuer aus dem die 
Scheune mit der geſamten Ernte, 4 Pferde, 3 Kühe, 2 Kälber. 
Schweine, Geflügel und landwärtſchaftliche Maschinen zum Op⸗ 
fer fielen. Der Verluſt beträgt ungefähr 30 000 3l. 


Spork. 


Der Fußtballwettlampf Peßecge—Zuch II, der am Sonn⸗ 
tag auf dem Olympia ⸗Sportplatz ausgefochten wurde, endete 
mit 5: 2 (1: 0) zugunſten der Gäfte, die erheblich überlegen 
waren. 


Polniſche Staatslotterie 5. Kl. 
„100 000 21: 34560. 

10000 zi: 56409, 

3000 zi: 10073. 

2000 zi: 14311 49196 59018 84310 94356. 

1000 zt: 3513 12739 18074 20838 32300 39569 46468 
48692 52874 67475 71872 79601. 

600 z: 2767 6915 11075 16202 18083 18152 19948 
33533 34045 37267 37428 45938 49546 50780 58820 69195 
69233 73628 84624 88226 96361. 

500 zi: 981 2680 6504 7062 14925 15708 21612 26492 
29400 34305 37535 40006 42194 50829 55464 57708 59009 
70382 73269 75001 75795 80924 81192 81952 94723 96775. 

400 zt: 755 1883 1960 3464 4590 5718 9457 10727 
12930 13610 13903 14145 16221 19166 19653 23459 25139 
27247 30110 34433 38553 39085 39734 40930 42073 43243 
44774 45628 45998 46151 46786 47192 47536 47673 47845 
48509 49651 50273 53823 55212 55802 56174 56986 57454 
58441 59490 65699 67892 60771 72189 72702 72847 73505 
75004 77543 78792 78976 81428 85146 85787 86620 86698 
87767 88337 90568 92410 96525 99278 104959. 
CCC AED LET SA 


Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann in Gruoziads 
Fernſprecher 50 und 51 


15. Ziehungstag: 


Bon Erwin Nofen, 
Nachdruck 881 
(Schluß.) 

Aber er hatte ſich raſch wieder in der Gewalt. Der Mann, 
den die Wanderer den König der Vagabunden nannten, beſaß 
kählerne Nerven. Sein Gehnn war an ſchnelle Entſchlüſſe 
gewöhnt. Raſch überlegte er ſich das, was er zu tun hatte — 
die Art, wie es getan werden mußte. Dann ſtand er langſam 
auf und trat zur Tür, an die er ſich mit dem Rücken anlehnte. 
Und mit einem Male richtete er ſich hoch auf. Eine blitzſchnelle 
Bewegung — das Leuchten von Metall — und zwei Revolver 
funlelten in ſeinen Händen. 


„Hände hoch!“ ſchrie er mit gewaltiger Stimme. „Hände 
in die Höhe, alle Mann!“ 
Die Arme der Vagabunden flogen empor. Jeder von 


ihnen wußte, daß ein Nichtbefolgen dieſes Befehls den Tod 
bedeutete. Wie verſteinert vor Entſetzen ſtanden die Männer 
da, mit aſchfahlen Geſichtern, mit ſchlotternden Knien. 

„Wer ſich rührt, ſorgt für ſein eigenes Begräbnis,“ mahnte 
der König der Vagabunden, diesmal in kühlem gelaſſenen 
Ton. „Ich bin ein Detektiv des Geheimdienſtes der Vereinigden 
Staaten.“ 

„Mein Gott ...“ ſtöhnte einer der jungen Burſchen. 

„Ruhe!“ donnerte Leary. „Ich will nur einen Mann 
von Euch. Sam Lewis, ich verhafte Sie im Namen des Ge⸗ 
ſetzes. Der Revolver in meiner rechten Hand ift auf Sie 
tichtet. Wenn Sie auch nur die geringſte Bewegung machen, 
töte ich Sie. Ruhe, Jungens. Billy, kommen Sie, bitte, zu 
mir.“ 

Billy der Wanderer trat an des Detektivs Seite. 

„Sie können ſich auf mich verlaſſen, Leary!“ ſagte er 
udig: 

„Das wußte ich. Nehmen Sie, bitte die Handſchellen aus 
der rechten Taſche meiner Jacke. Haben Sie ſie?“ 

. 

„Gut. Nun gehen Sie, bitte, an der rechten Wand der 
Hütte entlang, ſo daß Sie nicht in mein Schußfeld kommen.“ 

Billy kletterte hinter den regungslos daſtehenden Vaga⸗ 
bunden über das Brettergerümpel. 

„So. — Feſſeln Sir mir den Mann da beim Ofen. Rühr“ 
Dich nicht, Sam! Legen Sie ihm die Schellen an die Hände, 
wie er ſie jetzt über dem Kopf hält.“ 

Die ſtählernen Reifen klickten mit hartem Klang zuſam⸗ 
men, als das Schloß einſchnappte. Leary atmete tief auf. 

„Ah, das wäre getan! Nun müſſen Sie noch ſo liebens⸗ 
würdig ſein, den Mann nach Waffen zu unterſuchen. Irgend 
eine Waſſe trägt er ſicher bei ſich.“ 

Billy betaſtete die Taſchen des Gefeſſelten und fand einen 
Revolver, 


= |fih. Und nun vorwärts, Jungens!“ 
# *. 


„Aha,“ ſagte Leary. „Bitte, nehmen Sie das Ding an 
ſich, Billy. Dadurch, daß auch Sie jetzt bewaffnet ſind, wird 
das, was wir noch zu tun haben, weſentlich vereinfacht. Sam 
Lewis kann ſich auf den Stein dort am Ofen ſetzen. Bleiben 
Sie, bitte, bei ihm, Billy, Ihr anderen ſtellt Euch an jener 
Wand in einer Reihe auf.“ 

So geſchah es. Leary ſelbſt ſetzte ſich wieder auf den Gra⸗ 
nitblock bei der Tür und betrachtete die verſtörten Wanderer 
mit einem langen Blick. 

Dies iſt das Ende des Königs der Vagabunden,“ ſagte 
er mit einem wehmütigen Lächeln. „Sechzehn Monate lang 
bin ich von einer Bahn der Vereinigten Staaten zur anderen 
deſagt. Hab' gelebt wie Ihr. Hab' meinen Hals riskiert, 
wie Ihr Eure — riskiertet. War der Tollſte von Euch. 
Das mußte ich ſein, um die Berühmtheit unter den Vagabun⸗ 
den der Eiſenbahn zu erreichen, die mir nun nach ſechzehn Mo⸗ 
naten dieſen Mann in die Hände lieſerte. Er ift ein Mörder. 
Hat armen Farmersfrauen die Hälſe abgeſchnitten, während 
ihre Männer auf den Feldern waren. Zwei Morde im Staate 
Minneſota, drei in Arkanſas, einen in Nebraska. Zwei von 
ſeinen Opfern wurden noch lebend aufgefunden und konnten 
das Ausſehen des Mörders beſchreiben. Die Narbe vor allem. 
Na, Jungens, das alles geht Euch ja eigentlich nichts an, Kei⸗ 
nem von Euch geſchieht etwas. Aber einen Rat will ich Euch 
geben: werdet ſeßhaft, wenn Ihr es könnt. Es iſt beſſer. 
Könnt Ihr es nicht. jo läßt wenigſtens die Finger von frem⸗ 
dem Eigentum! Für Wandertrieb hat der Amerikaner Ver⸗ 
ſtändnis; gegen Leute aber. die betteln und ſtehlen, wehrt er 
* 

Von überallher, vom Bahnhof, aus den Häuſern, kamen 
die Leute von Silvertown, gerannt, jo ſpät es auch war. Denn 
durch die Hauptgaſſe des Städtchens ſchritten, in Paare ge⸗ 
teilt, Männer, denen man es auf den erſten Blick anſab, daß 
ſte Vagabunden waren. Dieſe Vagabunden trugen lodernde 
Feuerbrände als Fackeln und wurden von zwei ſchweigſamen 
Geſtalten mit geſpaunten Revolvern bewacht Der Sheriff kam 
berbeigeilt. Er ſchnappte nach Luft vor Erſtaunen, als ein 
Vagabund in abgetragener Lederjacke ihm das ſilberne Paß⸗ 
ſchiſd des Geheimdienſtes der Vereinigten Staaten vorwies 
und ihn kurz erſuchte, den gefangenen Mörder Sam Lewis 
bis zum Eintreffen weiterer Befehle ſicher zu verwahren. Je⸗ 
dem der anderen Männer ſchenkte Leary eine Fünfdollarnote 
und bat den Sheriff, ſie auf ſeine Koſten mit dem nächſten 
Perſonenzug nach Carſon City befördern zu laſſen. 

Eine Stunde ſpäter ſaßen Billy der Wanderer und De⸗ 
tektiv Leary in einem Privatzimmer des einzigen Hotels von 
Silvertown. Joe, Billys unzertrennlichen Schatten, hatten 
1 Bett geſchickt. Und der Ex⸗König der Vagabunden er⸗ 
zählte. 

„— Verſchiedene Umſtände wieſen darauf hin, daß der 
Verbrecher unter den Vagabunden der Eiſenbahn zu ſuchen 


war. Deshalb wurde ich — mein richtiger Name iſt übrigenz 
wirklich Leary — ſelbſt Vagabund, um den Spuren des Mör⸗ 
ders folgen zu können. Es war eine herzzerbrechende Arbeit 
im Anfang, das dürſen Sie mir glauben. Völlig erfolglos. 
Schließlich beſchloß ich, die Wanderer auf irgend eine Weiſe 
neugierig zu machen, auf meine Perſon neugierig, damit ſie 
zu mir kommen ſollten, — damit ich Einfluß unter ihnen er⸗ 
rang, damit ich über Freunde verfügen konnte. So wurde 
ich ein Meiſtervagabund. Und nun iſt mir das Wild ſelbſt 
ins Netz gelaufen.“ 

„Es war eine ungeheure Leiſtung,“ ſagte Billy bewun: 
dernd. 

„Oh!“ lächelte Leary. 
Vagabundenblut ſtecken —“ 

„Abenteurerblut!“ behauptete Billy luſtig. „Sagen Sie 
lieber Abenteurerblut. Ich möchte mich doch lieber einen aben⸗ 
teuerlichen Wanderer nennen als einen Vagabunden!“ 

„— wie Sie wünſchen,“ meinte Leary. „Alſo Aben⸗ 
teuterblut — denn auf Stunden wenigſtens vergaß ich manche 
mal, was ich wollte, und trank die Wanderfreiheit und die 
Eiſenbahnjagd genau ſo ein wie die anderen. Aber auf die 
Dauer... Nein, auf die Dauer iſt dieſes Leben eines Man⸗ 
nes nicht würdig.“ 

„Ich bin anderer Anſicht,“ ſagte Billy Teile, 

„Dann ſind Sie im Irrtum. Sie wenigſtens ſind viel zu 
gut, ſich an ein Leben ohne Zweck und Ziel fortzuwerfen Viel 
leicht kann ich Ihnen helfen. In meinem Beruf hört man 
bald dies Geheimnis, bald jenes. So weiß ich, daß ein ge⸗ 
wiſſer Herr van Straaten aus Waſhington ...“ 

„Laſſen Sie den Namen!“ bat Billy der Wanderer toten⸗ 
bleich. „Ich heiße Billy.“ 

„Wie Sie wünſchen. Aber es iſt meine Pflicht, Ihnen 
zu ſagen, lieber Billy, daß drei Menſchen in der Stadt Wa⸗ 
ſhington unendlich viel darum geben würden, unendlich viel 
an Geld und mehr an Liebe, wenn ein gewiſſer Billy die Ei⸗ 
ſenbahnmarotte aufgeben und zu den Seinen zurückkehren 
würde Daß man ſchließlich auch als Billy der Wanderer ein 
Gentleman ſein kann, iſt für dieſe drei Menſchen kein rechter 
Troſt. Das müſſen Sie doch einſehen.“ 

Billy ſah ſein Gegenüber feſt an: „Einmal ein Vagabund; 
immer ein Vagabund.“ 

„Unſinn! kommen Sie mit mir nach Waſhington, lieber 
Billy!“ 

„Ich kann nicht“ 

„Zu liebenden Menſchen!“ 

„ss würde ihre Liebe ſchlecht lohnen durch meine Rück⸗ 


„In mir muß ein guter Tropfen 


unſunl⸗ 

Stundenlang rang Leary noch mit ihm, bis er verſprach, 
es ſich wenigſtens zu überlegen. Als der Detektiv jedoch am 
nächſten Morgen erwachte, war Billy der Wanderer ſpurlos 
— dem Hotel verſchwunden. Mit ihm Joe 


San.-Rat Dr. Kilkowski 


Stara 24. 
Sprechstunden: 9—11, 3—5. [3532 


7 der Reise zurück | 
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WIENER MESSE 


J. bis H. September 1927 


— Sonder veranstaltungen: 


zur 


ORZE 


(Adler) 


— 


9 Heute und die nächſten Tage: 
Kine Bisher nicht geſehener Rekord in Grudzfadz der 


größte franzöſiſche Film 


Das Kind vom 
Pariſer Pflaſter 


gefgische Ausstellung — italienische Ausstellung N: 
Bi Japanische Ausstellung 2 Serien zuſammen 24 Alte in einem Programm 
end „Technische Neuheiten u. Erfindungen“ In den Hauptrollen die ſchönſte Künſtlerinen der Parijer 
und emple e vom 29. VIII. Groblowa Hotelbedarfsmesse — Reklameausstellung Bühnen Monka Chryes, Zusanne 
(Grabenstr.) ö4 (gegenüber dem 46680 Radiomesse — Wiener Pelzmode-Salon Des großen Programms || Blanchetti und Lucian Dalsacen 
grmnssium) Telefon Nr. 448. Kein Passvisum! Mit Messeausweis und wegen Anfang um 2 ent 
5 Reisepass freier Grenzübertritt nach 6 und 8 30 Die Preiſe ſind nicht erhöht 
Dr med Suikowski Oesterreich! Kein tschechoslowakisches 
= * Durchreise visum! * 
2 3 Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen auf z, 
= en polnischen, deutschen, tschecho- 


6-7000 27 


auf Gaſtwirtſchaft, ſchuldenſrei, Feue: 
verſicherung 60 000 Goldfranken, zur 
erſten Stelle geſucht. Offerten unter Nr. 
3533 au die Weichſelpoſt. 


Leipzig, 


Oesterreichisches 
Hainstrasse 16-18, und bei der ebrenamt- 
lichen Vertretung in 


By dgoszez: N Zwigazka Fabıy- 


slowakischen und österreichis chen Bahnen 
sowie im Luftverkehr. 


Auskünfte aller Art sowıe Messeausweise 
(& Zioty 7,—) erhältlich bei der 


Wiener Messe A.-G., Wien VII. 


sowie — während der Dauer der Leipziger 


Herbstmesse — bei der Auskunftsstelle in 


Messhaus, 


kantöw, Tow. zap, Nowy 
Rynek 9, 


Polnisches Reisebüro „Orbig" 3 = 
kung ⸗ Keine Labenpreiſe ul. Dworcowa 98. — 
Billige Möbel ab Werkftätte = 
Ganze Zimmer u. Einzelmöbel = 
Spezialität. Gäaifelongues und Seas. - 
Günitige Zaklungsbeoingungen. 0374 Achtung! Augen auf, Hchfung! 
Witte & Meyer, Konfe und zahle fehr hohe Preite. 
11 Nr. 3 (gegenüber dem Bazar). Brillanten, Gold- u. Silberbruch, Boffel, Platin, 


Weltall u. Menschheit 


5 große Bände u. neu, preiswert abzugeben Grobloum 
(Gta benlir 54, Tr. 10531 — 


Ketten, Ringe, Uhren (auch zerbrodıne), Sold⸗ u. 
Silbergeld (deutsches und russisches), (Kopeken) 
Schmucksachen, Brennstiite, und Double, alte Zahn- 
gebisse (auch zerbrochne), (3518 


B Papier, Srudziadz, Mickiewicza 21 
früher Polmannstr. 21, I Stg. 


Großes Doppelprogramm 


kin Er 


Apollo 


King 


Großes erſchütterndes Drama in 8 Attn. 


6.15 und 8.30, an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 400 


Heute! 


„Heimatslos, 


In den 
Hauptrollen: Henri Baudin und der 13-jähri 

Leshie Shaw. Tragödie einer fürſtlichen Kamille. 
Em unterſchobener Fürſt. In den Klauen der Kuppler 
Flüchtlinge. Die 3 nach den Eltern. Am Ziel. 


„Hüle dich vor t dem Ballfiſch⸗ 


5 Drama in 9 Akten, ein „Metro Goldoyn Meier-Film“ 
Anfang Außerdem ein reichhalt. Beiprogramm. Zuf. 20 Akte 


2 . 2 Uhr: Vorſtellung für Kinder 
Schüler „Heimatsios“ und eine Komödie 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten Stara (Alte⸗ 
ſtraße) 16. 1 Treppe. 3596 


Gut möbliertes 


Vorder znr _ >, , 
—— 


Wolf, Ma 
ſtehender 


auf Wunſch mit Verpflegung, 
zu vermieten Plac 28⸗go 
Styc znia 16, 2 Tr r. 3537 


Symnafialpıe; eſſor 


nimmt Schüler oder 
Schülerinnen 


in Penſion. 


Gewiſſenhafte Beauſſichti⸗ 
gung d. zn Meld. 
E Nr. 3534 an die 1 ö 
Weichſelpoſt. = 


lam, ſteht 


ünftigen 
erkauf. 


7 


Lolomohile 


eines Motors unter ehr tung, 


vorzüglich zu Ziegeleien, Mol⸗ ü dert 
benden Schneidemühlen uw. Schränke und an 
Dom. Kosmowe 
p. Z3udowo 
yowiat Gntezno. 


Werkstätten 


Dampf- und 


W 
Motoren :: Lokomobilen 


fabrikneu und gebraucht 


Strohschneider mit Gebläse 


bei geringster Antriebskraft 


Motorpfläge, Trecker, Anhänge geräte 

sowie alle anderen Landmaschinen css 2a 
landwirtsehaltliche Grosslande- 

sesellsehait m. J. U., Danzig. 1. 


anlayzjesıa 


Polniſch! e ee e e 


dreprolle Schreibe 


gut erhalten. zu kauſen 
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